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230 3Iba(6ett ©tifter: Slfefdjieb. — #atrt) t>. £affer6erg: ïaudfjcr in ©efaljt!

Unb menn man in ber Statur audj etmad Mein

nennen tonnte, jo mürbe id) jagen, baß fid) bie

SJtenfdjen auf bem Serge nod) an feßr bieten
tteinen Singen ergoßen tonnen: an ben Säumen
bed ©atbed, menn fie im ©ommer in bem büjte-
ren @rün, im ©inter prad)tbott im ©djimmer
bed ©djneed unb ©ifed hafteten, an ben Stumen
ber ©iefen, an bem ©alten bed ©etreibed, an
bem ©efange ber Söget, an ©rad unb Hraut unb

ißftange bid gu bem teßten Steinten herunter.
Sie Sltenfcßen ßaben, ba ißnen bad ©efüßt

für ©djönßeit fo eingepftangt ift, audj berfudjt,
fetter <Sd)6n^eit ßerborgubringen. ©ie ßaben bie

fünfte erfunben: Sid)tfunft, Sonfunft, SJtaterei,
Sitbnerei, Saufunjt, ©djaufpietfunft unb fo fort
btë gu ber Hunft herunter, ben eigenen Heib gu
fdjmücten. Sie fünfte aljmen bie Statur nacß,
bie menfdjtidje unb außermenfdjtidje, unb toeit in
ben fünften bad ©djöne ber Statur befdjränfter,
deiner unb nur bon Sttenfdjen ßerborgebradjt er-
fdjetnt, fo mirb ed bon ben meiften ©emütern biet
teidfter aufgefaßt atd in ber Statur, ja, ed ift ein

feßr gemößntidjer ©eg, baß ein SJtenfdj erft aud
bem ©mpfinben ber ©djönßeit in ber Hunft gum
©mpfinben ber unenbticf) größeren ©djönßeit in
ber Statur tjinübergefüfjrt mirb.

£tbfd)ieb.
Stun finb fie uorüBer, jene Stunben, SHad ber ÎIitgenBIicB geBoren,

Sie ber tpimmet unfrer ßieBe gaB, Solang ber JtugenBticß Ijirtab,
Scßöne Crange IjaBert fie geBunben, îlBer eœig BteiBt ed unuertoren,
Sïïandje SBonne floß mit ißnen aB. S£ad bad ßerg bem ipergen gaB.

Taucher tn
33on b.

©iner gubertäffigen ©tatiftif gufotge, fotten
bon indgefamt 7000 ©djiffen, bie im Haufe ber

Reiten gefunten finb, faft 5000 mertboüe Habun-

gen enttjatten tjaben. ©d finb SStitlionentoerte an

©otb, Hunftgegenftänben, ©betfteinen ufm., bie

auf bem SJteeredgrunbe rußen, unb bie gu ßeBen

gtoeifettoS toßnenb märe, gumat bie triefe, in ber

bie meiften ©radd biegen, taum 160 SJteter

überfteigen bürfte. Sodj bie Scßäße finb fo ungu-
gängtidj, atd feien fie auf einen fernen planet
entfüßrt, unb atte Serfudje, fie gu erreichen,
ßaben ben Saudjern entmeber fdjmere förpertidje
©djäben ober ben Sob gebraut, ©rft bor menigen
£faßren mußten mieber brei Saudjer, bie in ben

©emäffern ber Srtneß-ttnfetn 120 SOteter tief gu

bem gefuntenen ißangertreuger „ßjampfßire" Bin-
untergeftiegen maren, ißr ©agnid mit bem Heben

begabten.
Ungugängticß mie bie „fjampfßire" ift audj bie

„Hufitania", bie mit einer SJtittion Sßfunb in ©otb
im ©etttriege fanf. Sad engtifdje Hriegdfdjiff
„Se Sraaf" liegt fdjon feit 1798 mit 40 ©otb-
SDtittionen begraben, unb ber ruffifdje Hreuger
„Stadjimoff" mürbe im ruffifdj - japanifdjen
Kriege mit meßreren Sttittionen ©otb in ©runb
geboßrt. 1812 üerfan! „Son ©artod III., gteidj-
fattd mit meßreren SJtittionen; im Haribifdjen
SOteer naßm bad fpanifd)e ©cßiff „©oneepeion"
biete ©otbmittionen mit fid) auf ben ©runb; 1637

SIbalBett Stifter.

©efafjt
#affertetg.

fdjeiterte in ber Stäße ber Saßama-ttnfetn eine

gange flotte bon 16 ©Riffen mit bieten SItitlio-
nen, unb ein engtifdjed Haperfdßff fdjoß in ber
3Jtaracaiba-@ee fedjd mit ©otb betabene ^aßr-
geuge in ©runb. ©rmäßnendmert finb nodj bor
altem eine ©attione, bie feit ber $eit ber Strmaba
mit 30 SHittionen fpanifeßer ©otbmüngen an ber

fdjottifdjen Hüfte begraben tiegt; bann bad mert-
botte ©rad ber „Sobabitta" mefttieß bon ©an
Somingo, unb fdjtießticß „©rodbenor" an ber

©übfpiße bon Slfrifa, bie ©otb unb ©betfteine
getaben ßatte. Sie Sergung ber Hoftbarfeiten
bon bem gefuntenen Sampfer „©gßpt" ßat moßt
bieten unterneßmungdluftigen ©otbfudjern neue

Hoffnung gegeben, bod) unüberminbtidje ©djmie-
rigfeiten gmangen fie immer mieber, bie $agb
nacß ben übrigen ©cßätgen aufgugeben.

Sie Saudjgrenge in gemötjntidjen Saudjer-
angügen bteibt audj ßeute nodj auf etma 90
SJleter befeßräntt. ioier taftet auf bem ïaudjer
bereite ein ©efarntmafferbrud bon 120 Sonnen.
3n einer Siefe bon 120 Sfteter, in ber ber „ioamp-
fßire" tiegt, beträgt ber ©afferbruet 160 Sonnen,
ba« ßeißt 1600 Hitogentner. Um gu bermeiben,
baß ber Saud)er bon biefem ungeßeuren ©emidjt
erbrüdt mirb, muß er Hüft einatmen, bie einen

ßößeren Srucf ßat, atö bad ©affer. Siefe Hüft
mirb burdj bie Hungen ind Stut eingeführt. Ser-
gtcid)ömeife ift ber Saudjer bann in einem äßn-
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Und wenn man in der Natur auch etwas klein
nennen könnte, so würde ich sagen, daß sich die

Menschen auf dem Berge noch an sehr vielen
kleinen Dingen ergötzen können: an den Bäumen
des Waldes, wenn sie im Sommer in dem düste-
ren Grün, im Winter prachtvoll im Schimmer
des Schnees und Eises dastehen, an den Blumen
der Wiesen, an dem Wallen des Getreides, an
dem Gesänge der Vögel, an Gras und Kraut und

Pflanze bis zu dem letzten Steinchen herunter.
Die Menschen haben, da ihnen das Gefühl

für Schönheit so eingepflanzt ist, auch versucht,
selber Schönheit hervorzubringen. Sie haben die

Künste erfunden: Dichtkunst, Tonkunst, Malerei,
Bildnerei, Baukunst, Schauspielkunst und so fort
bis zu der Kunst herunter, den eigenen Leib zu
schmücken. Die Künste ahmen die Natur nach,
die menschliche und außermenschliche, und weil in
den Künsten das Schöne der Natur beschränkter,
kleiner und nur von Menschen hervorgebracht er-
scheint, so wird es von den meisten Gemütern viel
leichter aufgefaßt als in der Natur, ja, es ist ein

sehr gewöhnlicher Weg, daß ein Mensch erst aus
dem Empfinden der Schönheit in der Kunst zum
Empfinden der unendlich größeren Schönheit in
der Natur hinübergeführt wird.

Abschied.

Nun sind sie vorüber, jene Stunden, Was der Augenblick geboren,
Die der Himmel unsrer Liebe gab, Schlang der Augenblick hinab,
Schöne Kränze haben sie gebunden, Aber ewig bleibt es unverloren,
Manche Wonne floß mit ihnen ab. Was das Herz dem Herzen gab.

Taucher in
Von Harry v.

Einer zuverlässigen Statistik Zufolge, sollen
von insgesamt 7000 Schiffen, die im Laufe der

Zeiten gesunken sind, fast 5000 wertvolle Ladun-
gen enthalten haben. Es sind Millionenwerte an

Gold, Kunstgegenständen, Edelsteinen usw., die

auf dem Meeresgrunde ruhen, und die zu heben

zweifellos lohnend wäre, zumal die Tiefe, in der

die meisten Wracks liegen, kaum 160 Meter
übersteigen dürfte. Doch die Schätze sind so unzu-
gänglich, als seien sie auf einen fernen Planet
entführt, und alle Versuche, sie zu erreichen,
haben den Tauchern entweder schwere körperliche
Schäden oder den Tod gebracht. Erst vor wenigen
Iahren mußten wieder drei Taucher, die in den

Gewässern der Orkneh-Inseln 120 Meter tief zu
dem gesunkenen Panzerkreuzer „Hampshire" hin-
untergestiegen waren, ihr Wagnis mit dem Leben

bezahlen.
Unzugänglich wie die „Hampshire" ist auch die

„Lusitania", die mit einer Million Pfund in Gold
im Weltkriege sank. Das englische Kriegsschiff
„De Braak" liegt schon seit 1798 mit 40 Gold-
Millionen begraben, und der russische Kreuzer
„Nachimoff" wurde im russisch - japanischen

Kriege mit mehreren Millionen Gold in Grund
gebohrt. 1812 versank „Don Carlos III., gleich-

falls mit mehreren Millionen) im Karibischen
Meer nahm das spanische Schiff „Conception"
viele Goldmillionen mit sich auf den Grund) 1637

Adalbert Stifter.

Gefahr!
Hafferberg.

scheiterte in der Nähe der Bahama-Inseln eine

ganze Flotte von 16 Schiffen mit vielen Millio-
nen, und ein englisches Kaperschiff schoß in der

Maracaiba-Gee sechs mit Gold beladene Fahr-
zeuge in Grund. Erwähnenswert sind noch vor
allem eine Gallione, die seit der Zeit der Armada
mit 30 Millionen spanischer Goldmünzen an der

schottischen Küste begraben liegt) dann das wert-
volle Wrack der „Bodavilla" westlich von San
Domingo, und schließlich „Grosvenor" an der

Südspitze von Afrika, die Gold und Edelsteine

geladen hatte. Die Bergung der Kostbarkeiten
von dem gesunkenen Dampfer „Egypt" hat wohl
vielen unternehmungslustigen Goldsuchern neue

Hoffnung gegeben, doch unüberwindliche Schwie-
rigkeiten zwangen sie immer wieder, die Jagd
nach den übrigen Schätzen aufzugeben.

Die Tauchgrenze in gewöhnlichen Taucher-
anzügen bleibt auch heute noch auf etwa 90

Meter beschränkt. Hier lastet auf dem Taucher
bereits ein Gesamtwasserdruck von 120 Tonnen.

In einer Tiefe von 120 Meter, in der der „Hamp-
shire" liegt, beträgt der Wasserdruck 160 Tonnen,
das heißt 1600 Kilozentner. Um zu vermeiden,
daß der Taucher von diesem ungeheuren Gewicht
erdrückt wird, muß er Luft einatmen, die einen

höheren Druck hat, als das Wasser. Diese Luft
wird durch die Lungen ins Blut eingeführt. Ver-
gleichsweise ist der Taucher dann in einem ähn-
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